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.M 19. Erscheint wöchentlich tzrcimal :
Dienstag , Donnerstag und Lanrötag .

Preis vierteljährlich in Dnrlach I Ml , L Pi .
Im « eichSg-bi-t 1 MI . M Ps .

onnkrstag dm 12 . Mmr
^ inrü ^ ungSgebuhr pcr gewökmlicht vier » ^ ^
gcrt' sttene ^ eilr voer deren Raum 9 Pf . ll ^

Injcr ^ie erlnltci man Ta ^s zuvor bis ^
spätestens 10 Uffr Vormittags .

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Groß -

hcrzog hoben unterm 31 . Jan . d . I . gnädigst
geruht , dem Gymnafialprofessor und Privat -
vozcntcn an der Universität Freiburg Dr . Adolf
Holtzmann ( s . Zt . in Durlach ) den Charakter
als außerordentlicher Professor in der philo¬
sophischen Fakultät daselbst zu verleihen .

Karlsruhe , lO . Febr . Die Hinweise in
diesem Blatte aus das Post - und Telegraphcn -
sach als eine unter den heutigen Verhältnissen
dem übrigen Staatsdienste gleichwerthige und
günstige Gelegenheit zur Versorgung junger
Leute find nicht ohne Erfolg geblieben ; namentlich
von den Gymnasien weg "finden jetzt wieder
häufigere Anmeldungen von Abiturienten zum
Eintritte als Posteleve statt , und es gewinnt
den Anschein , als würden mit der Zeit auch
diejenigen Familien im Großherzogthum , in
welchen die Staatsbedienstung sich von Ge¬
schlecht zu Geschlecht forterbt , ihre Söhne in
den Post - und Telegraphendienst eintreten lassen .
Dagegen ist der Zugang an Postgehilfcn
immer noch kein ausreichender , was bei dem
Umstande , daß den mäßigen Anforderungen in
Bezug auf schülwissenschaftliche Vorbildung in
der deutschen und französischen Sprache , Arith¬
metik und Geographie schon bei dem Besuche
der höheren Bürgerschulen und gelehrten Mittel¬
schulen bis zum vollendeten 16 . Lebensjahre
genügt werden kann , vielleicht von der Iln -
bckanntschaft mit den Aufnahmebedingungen
und den mangelnden periodischen Aufnahme¬
prüfungen herrührt . Es soll daher , wie uns
mitgetheilt wird , für den Oberpostdircktions -
bezirk Karlsruhe eine gleich nach Ostern in
Karlsruhe stattfindende allgemeine Aufnahme¬
prüfung für Postgehilfcn demnächst ausgeschrieben
werden , worauf schon jetzt aufmerksam gemacht
wird , lieber die allgemeinen Annahmebedingungen
für Postgehilfen geben sämmtliche Postämter
Auskunft ._ _

Feuilleton .
- (Nachdruck verboten . )

Seronika .
Novelle von E . Pilgrim .

I .
Der letzte Ernte - Wagen schwankte herein ,

hochbeladen und geschmückt, von lustigen
Schnittern und Schnitterinnen jubelnd und
singend begleitet .

Auf dem „ Erlcnhofc " gab ' s jetzt einen
fröhlichen Tanz und schmunzelnd überschaute
der Bauer den reichen Segen , welcher Heuer
in Kellern und Scheuern eingehsimst worden .
Das klare , blaue Auge des alten Mannes blickte
in stolzer Freude umher und haftete dann an
einem jungen Burschen , welcher , von Jugcnd -
kraft strotzend , hoch oben aus den Garben stand

- und im trotzigen Uebermuth mit Hellem Gejohle
den Rest einer Flasche durch die Kehle goß , um
im nächsten Augenblick die leere Flasche im
hohen Bogen über die Köpfe der Untenstehenden
fortzuschleudern .

Der alte Erlenbauer runzelte die Stirne
und der strenge , unbeugsame Zug , welcher für
gewöhnlich das durchfurchte Antlitz kennzeichnete,
trat wieder , jede Freude verwischend , in voller
Stärke hervor .

„ Wo ist der Josef ? " wandte er sich an
den Großknecht .

„ Er trat einen Augenblick beim Wirth vor ,
um nochmals an das Bier zu erinnern, " lautete
die Antwort .

* Durlach , 10 . Febr . Heute Abend er¬
hängte sich im Arrestlokal ein Rekrut des
hiesigen Füsilier - Bataillons Namens Morlock
aus Niefern ; derselbe hatte längere Zeit un¬
erlaubt den Garnisonort verlassen und dadurch
der Fahnenflucht sich schuldig gemacht , weshalb
er seit seiner Rückkehr in Untersuchungshaft War .

Deutsches Reich.
* Die Angriffe , welche der Abgeordnete

Richter in der Sitzung des Reichstages vom
vorigen Mittwoch gegen die Kolonialpolitik der
Reichsrcgierung richtete , deuten darauf hin ,
daß die deutfchsreisinnige Fraktion gesonnen ist ,
in ihre alte Oppositionsstellung gegenüber der
Kolonialpolitik zurückzukehren . Der freisinnige
Führer versuchte nachzuweiscn , daß dieselbe be¬
reit ? über den Rahmen hinausgetretcn sei , in
welchem sie sich nach den Erklärungen des
Kanzlers selber ursprünglich bewegen sollte
und daß sie daher nicht auf die fernere Unter¬
stützung der Freisinnigen rechnen dürfe . Be¬
kanntlich hat kürzlich Herr von Frankenstein
namens des Centrums ganz dasselbe erklärt
und wir können uns also darauf gefaßt machen ,
daß die kolonialen Bestrebungen der Rcichs -
regierung von den Beschlüssen der Verbündeten
vom 15 . Dezember wiederum durchkreuzt werden .
Einen Vorschmack hiervon gibt schon die Haltung
der Vertreter des Centrums und der Frei¬
sinnigen in den Verhandlungen der Budget¬
kommission über den Nachtragsetat für Kamerun
(Gouverneur für Kamerun u . s . w . ) . vom
Donnerstag und Freitag . Durch eine Menge
von Querfragen und Interpellationen von klerikal -
freisinniger Seite find die Berathungcn derartig
verzögert worden , daß die Budgetkommissivn
durch den fraglichen Gegenstand auch noch in
dieser Woche in Anspruch genommen worden
ist , und woraus diese Verschleppungstaktik der
Opposition hinausläuft , läßt sich unschwer er-
rathen . Jedenfalls wird sich besonders die deutsch¬
freisinnige Fraktion durch diese neue kolonial¬
politische Abschwenkung wiederum in einen
schroffen Gegensatz zur öffentlichen Meinung

Der Bauer begab sich schweigend in 's Haus .
„ Hättest das hübsch bleiben lassen sollen ,

Alois ! " flüsterte der Großknecht dem jungen ,
üdermüthigcn Burschen , welcher mittlerweile
vom Wagen heruntergesprungen war , in ' s Ohr .

„ Was meinst denn eigentlich ? " fragte Alois
verächtlich lachend .

„ Jo , das mit der Flasche , — dein Vater
sieht so was nicht gerne , nun hast Du ihm
die ganze Erntefreude versalzen . "

„ O , über euch Duckmäuser ! " rief Alois
hohnlachend , „ nicht die erbärmlichste Freude
gönnt ihr einem . — ja , wenn 's das Zucker -
söhnchcn , der Josef gethan hätt , da wär 's
etwas Kapitales gewesen , aber nun erst recht .
— den Erlcnhof möcht '

ich auf den Kopf
stellen vor lauter Lust , da mir ja doch kein
Stein und kein Halm davon gehört . — Pah ,
Franz , — du weißt , warum du arbeitest und
hast Ursach '

, dich zu freuen , bei mir aber ist ' s
eine Kunst , und eben darum will ich es Allen
zeigen , daß ich auch ohne den Bettel lustig
sein kann . "

Die andern Leute , welche Zeuge dieser
Scene waren , hatten sich rasch , dem Wagen
nach , in die Scheune begeben , aus Furcht , mehr
als gut sein mochte , von dem wilden Sohn
des Hauses , den alle so ziemlich fürchteten , zu
hören .

„Aber ich bitt ' dich , Alois ! " bemerkte der
Großknecht , einen scheuen Blick nach dem Hause
werfend , „ fei doch vernünftig und verdirb uns
den schönen Tag nicht , auf den wir uns das

setzen ; wie der deutschfrcisinnigen Partei dieses
abermalige Einschwenkcn in die prinzipielle
FrontstAlung gegen die Kolonialpvlitik be¬
kommen wird , bleibt abzuwarten . — Die Ver¬
handlungen deS Reichstages vom Donnerstag
und Freitag boten nichts wesentliches Interessantes
dar und können wir uns daher in unserem
Resumb kurz fassen . Am erstgenannten Tage
genehmigte das Haus zunächst die Vorlage ,
bctr . die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke
der Verwaltung des Reich- Heeres , der Marine
und der Reichseifrnbahnen und verwies hierauf
die Vorlage über den Reichsbeitrag zu den
Kosten de- Bremer Anschlusses an das Zoll¬
gebiet nach einer Debatte , in welcher sich alle
Redner sympathisch zur Vorlage äußerten , an
eine besondere Kommission . In erster und
zweiter Lesung wurde sodann der Gesetzentwurf ,
betr . die Abänderung des Tabaksteucrgesetzes ,
angenommen und der Rest der Sitzung durch
eine ziemlich animirte Wahlprüfungsdebatte
ausgefüllt . Die folgende Sitzung war aus¬
nahmsweise zu einem „ Schwcrüistage " gemacht
worden ; zunächst erregten eine Anzahl von
Petitionen um Ernennung eines Reichs -
kvmmissarius für die Antwerpen » Wclt >
ausstellung und Subventionirung der deutschen
Aussteller aus Reichsmitteln eine längere De¬
batte , in deren Verlauf Staatssekretär von
Bötticher darlegte , daß die Reserve , welche sich
die Reichsregierung in Bezug auf das Ans -
stellung - wesen auferlegt habe , vollständig durch
die Verhältnisse gerechtfertigt sei . Internationale
Ausstellungen könnten nur nach längeren
Zwischenräumen und vorhergegangencr Ver¬
ständigung der Regierungen nutzbringend wirken .
Im vorliegenden Falle müsse sich die Reichs¬
regierung im Interesse der Reichsfinanzen so¬
wohl wie auch der Aussteller selbst darauf be¬
schränken , denselben ihren gesandtschaftlichen
und konsularischen Schutz angcdeihen zu lassen .
Das Haus nahm schließlich den Kommissions¬
antrag über die betreffenden Petitionen zur
Tagesordnung überzugchen , an . Die nun folgende

ganze Jahr freuen . — Man ist 's freilich ge¬
wöhnt von dir, " setzte er , sich ebenfalls der
Scheune zuwendend , achselzuckend hinzu .

„ Ja , und es wär ' schade , wenn ihr einmal
aus der Gewohnheit kämet, " höhnte Alois , die
Arme über die breite Brust kreuzend , ihm nach .

Ter Großknecht erwiderte nichts , sondern
schritt der Scheune zu ; finster blickte der junge
Mann vor sich hin .

Es war eine herkulische Gestalt , dieser
jüngste Sohn des Erlenbauern , kräftig und
gewandt , doch mit einem Antlitz , dem das
wüste Leben , welches er bislang geführt , seinen
nur allzu deutlichen Stempel aufgedrückt hatte .
Erst neunzehn Jahre alt . durfte Alois sich
doch schon dreist mit dem schlimmsten Raufbold
der ganzen Gegend messen und kein wilder
Streich , keine Schlägerei gab

' s , wo er nicht da¬
bei gewesen wäre /

In diesem Augenblick schritt ein junges ,
blühend hübsches Mädchen in zierlich ländlicher
Tracht über den Hofplatz auf ihn zu . Alois
fuhr aus seinem Brüten empor .

„ Gelt , Veronika ! " rief er ihr laut entgegen ,
„ du bist heut ' Abend meine alleinige Tänzerin ? "
Sein glühender Blick schien dabei die schlanke
Gestalt verschlingen zu wollen und fast er¬
schreckt wich sie vor seiner Berührung zurück.

„ Was sicht dich an , Alois ? " erwiderte sie
mit ruhigem Ernst , „ ich wcrd ' mich doch dir "

nicht zum Tanze verdingen wollen ? "

„ Aber dem Josef , nicht wahr ? "



und lediglich vom juristischen Standpunkte auS
interessante Debatte über den Antrag Porfch ,
bctr . die Abänderung de- 8 370 der Straf¬
prozeßordnung endete damit , daß da » Haus
beschloß , die zweite Berathung des Antrages
im Plenum vorzunehmcn . Schließlich fand der
Antrag Payer , der Reichstag wolle die Er¬
wartung aussprechen , daß dem Reichstage in
der nächsten Session endlich eine Vorlage über
eine durchgreifende Ermäßigung der Gerichts¬
gebühren gemacht werde , einstimmig Annahme .
Am Samstag beschäftigte sich der Reichstag
nur mit kleineren Sachen .

— Im Reichstage wurde am 6 . Februar
über Ermäßigung der Gerichtskosten ver¬
handelt . Der Antragsteller Payer hob hervor ,
daß die Nothwendigkeit allseitig anerkannt sei ,
daß die Ermäßigung ohne Schädigung der An¬
wälte erfolgen könne bei Privatklagen , bei den
Reisekosten , im Konkursverfahren , im Mahn¬
verfahren und Alimentationsklagen . Der Abg .
Hartmann und Brünings stimmen Namens
der konservativen und nationallibcralcn Parteien
zu ; Abg . Horwitz glaubt , daß nur in einzelnen
Sähen eine Ermäßigung stattfinden könne ;
Bock ( Gotha ) erklärt , daß der geringe Mann
bei dem jetzigen Verfahren und der jetzigen
Höhe der Kosten sein Recht nicht erlangen
könne . Der Antrag Payers wird fast einstimmig
angenommen . — An der Weltausstellung in
Antwerpen bcthciligt sich nach dem Anträge
der Petitionskommission das Reich weder durch
Beiträge aus Neichsmitteln , noch durch Rcichs -
kvmmissar .

— Tie Polonaise , die Kaiser Wilhelm auf
dem Subskriptionsballe getanzt hat , trägt
den Wohlthätigkeitsanstalten in Berlin
33000 Mk . ein . Das ist der Ertrag des Balles .

— Ein Festmahl in Berlin vereinigte am
5 . Februar die Nationalliberalen des
Reichstages und des preuß . Abgeordnetenhauses
mit mehreren Güsten , etwa 150 Personen .
Hobrechts Trinkspruch galt dem Kaiser ,
v . Bcnda ließ die Fraktion und deren voll¬
ständige Einigkeit leben , Lenz die Gäste von
dem nationalliberalen Verein in Berlin und
die Presse ; Buhl brachte den nationalliberalen
Wählern sein Hoch.

— Es giebt viele grundsätzliche Gegner der
Todesstrafe , aber gegen die Vollziehung der¬
selben an den Attentätern Reinsdorfs und
Küchler hat niemand seine Stimme erhoben .
Die Hinrichtung der Beiden hat , wie tele¬
graphisch berichtet , am 7 . Februar , Morgens
8 Uhr , im Hofe der Strafanstalt in Halle
stattgefunden . Reinsdorf (36 I . alt ) ist ge¬
storben , wie er gelebt hat . Er schritt sicher

und hochausgerichtet zum Blocke , keinen Zug
von Reue in dem blassen , trotzigen Gesicht .
Das Geleit eines Geistlichen hat er abgelcynt .
In dem Augenblick , als der Nachrichter sein
Werk an ihm verrichten wollte , rief er laut :
Nieder mit der Barbarei , hoch die Anarchie !
Unmittelbar vor seinem letzten Gange hat er
noch eine Cigarre geraucht und gesungen :
„ Stiesel muß sterben , ist noch so jung , jung ,
jung ! " Nur das Rollen seiner stechenden Augen
verrietst seine innere Bewegung . In einer
Minute war er vom Leben zum Tode gebracht .
— Nach ihm wurde Küchler ( 41 I . alt ) zur
Richtstätte geführt , geleitet von einem Geist¬
lichen , sein Gang war unsicher , sein Blick un -
stät , seine Haltung gebeugt . Die Hinrichtung
vollzog in Hut und Frack der Berliner Scharf¬
richter Krauts mit 6 Gehilfen . Während der
Handlung läutete das Armensünderglöcklein ,
draußen vor der Anstalt standen Tausende .
( Der begnadigte Rupsch protestirt gegen die
Zuchthausstrafe . Er will unschuldig verurtheilt
sein und in Freiheit gesetzt werden . )

— Bei einer Auktion in London wurde
jüngst für einen lateinischen Psalmendruck von
Fust und Schösser , Mainz 1440 , die Summe
von 4950 Psd . Sterling ( 100 000 Mk . ) bezahlt ,
Wohl der höchste Preis , den jemals ein Buch
erzielt hat . ,

Frankreich .
* Tie Franzosen haben in Ostasicn , seit¬

dem Verstärkungen eingctrossen , ihreOperationen
gegen die Chinesen aus Fvrmofa wieder aus¬
genommen . Große Erfolge sind bisher nicht
zu verzeichnen , ob solche in der nächsten Zeit
zu erzielen sein werden , muß nach den neuesten
Berichten recht zweifelhaft erscheinen . Das
Kabinet gibt sich große Mühe , die militärische
Lage in Tonkin zu verschleiern , daß sich un¬
willkürlich die Annahme nahe legt , der Fort¬
gang der Kriegssühruna entspreche den auf die
starken Nachschübe gesetzten Hoffnungen nicht
ganz . Zu allem Ucbcrfluß scheint in Peking
die Fricdenspartei wieder ganz in den Hinter¬
grund gedrängt worden zu sein .

England .
* In England steht man erklärlicher

Weise ganz unter dem Eindrücke der Hiobspost
vom Falle Chart ums . Wie die Katastrophe
so schnell und angesichts der herannahenden
Hilfe hat Hereinbrechen könne » , ist noch un¬
gewiß , doch scheint die Meldung Wolscley ' s ,
daß hierbei Verrath im Spiele gewesen sei ,
zutreffend zu sein . Ungewiß ist auch noch das
Schicksal Gordon ' s und die Nachricht , daß sich
der tapfere Vertheidiger von Chartum in der
dortigen Citadelle halte , bedarf einstweilen noch

der Bestätigung . Jetzt , wo der eigentliche Zweck
der Chartumfahrt Wolfeley 's verfehlt erscheint ,
will nun Mr . Gladstone plötzlich eine energische
Politik im Sudan entfalten . Wolseley hat von
dem Londoner Kabinet völlig freie Hand zu
seinem Handeln erhalten und jede von ihm
gewünschte Unterstützung soll ihm schleunigst
zu Theil werden . Indische Truppen sollen zur
Verstärkung der Garnison in Suakin befehligt
und inzwischen die Mittelmeer - Garnisoncn durch
Truppen aus England verstärkt werden . Auch
die neuesten , von General Wolseley eingelauscnen ^
Depeschen wissen über das Schicksal Gordons
nichts Bestimmtes zu berichten , gestatten aber
im Uebrigen einen -Schluß auf die mißliche
Lage der englischen Expedition , da durch den
Uebergang der Shukriyeh - Stämme zum Mahdi ^
beide Nil - Ufer feindlich geworden sind . Faran
Pascha soll den Truppen des Mahdi ver -
rätherischer Weise die Thore Chartums geöffnet
haben . Von General Wolseley ist an die Be¬
wohner Metammeh ' s und der benachbarten
Ortschaften eine Proklamation erlassen worden ,
in welcher er erklärt , daß er mit der Armee
abgesandt sei , um den Frieden herzustellen ,
nicht aber , um Steuern zu erheben oder Je¬
mand etwas Böses zuzufügen . Alle Lebensmittel
würden bezahlt und die Versprechungen Gordons
erfüllt werden . Bestraft würden nur diejenigen
Werden , die es verdienten . Wolsetey fordert
Alle auf , sich zu unterwerfen und nicht bös¬
willigen Nathgebern zu folgen . „ Kommt ins
Lager , die Offiziere zu besuchen, Niemand wird
Euch mißhandeln .

"

Italien .
* Italien verfolgt seine kolonialpolitischen

Absichten in einer Weise , die unmöglich den
Beifall der Mächte finden und leicht den An¬
laß zu unangenehmen Verwickelungen geben
kann . Das von Mancini insrenirte Jntrigucn -
spiel und die mahiovellistische Art und Ver -
thcidigung desselben ist so grober Natur , daß
England sich bereits vorzusehcn beginnt und
den neu gewonnenen Freund den Kadinctcn
gegenüber rundweg verläugnet .

Rustland . —
* Die kürzlich erfolgte Nicderbrcnnung

der griechischen Kirche in Jakvbstadt
(Kurland ) wird von dem kurländischen Ritter -
komite in einer Bekanntmachung als das Werk
der nihilistischen und revolutionären Parteien
bezeichnet. Aus die Ermittelung der Thüter
hat das Ritterschafts - Kvmite eine Belohnung
von 1000 Rubeln ausgesctzt und eine gleiche
Belohnung zu demselben Zwecke sichert die
baltische griechisch- orthodoxe Brüderschaft in
Riga zu.

„ Er wird dergleichen nimmer von mir ver¬
langen , da ich

' s auch ihm nicht zugestchen
würde ; darin behalte ich Freiheit . — Aber
bitten möcht ' ich dich Alois, " fuhr sie mit
sanfter , einschmeichelnder Stimme fort , „ das
Fest nicht zu verderben und einmal den Leuten
zu zeigen , daß du auf deine Ehre hältst . Jst ' s
denn gar so schwer für dich , auch einmal sich
zu freuen wie andere Leut ' und an deine braven
Eltern dabei zu denken ?"

„ Ja , wenn ich wüßte , daß du mich so recht
von Herzen lieb haben könntest , Veronika ! "

versetzte Alois rasch , „ wenn du mein Weib
werden möchtest , dann — "

„ Schäme dich an so was zu denken, " unter¬
brach das junge Mädchen ihn ängstlich , „ wie
magst du es vergessen , daß dein künftiger
Beruf — "

„ Sprich das eine Wort nur , Veronika , ob
du mich lieben könntest , wenn ich anders , z B .
wie der Josef würde, " fiel Alois hastig ein .

„ Nein , nein , laß die sündhaften Gedanken, "

stotterte sic erbleichend , „ ich könnte doch nun
und nimmer dich anders als eine Schwester
lieben .

"

„ Also nicht anders, " murmelte Alois , sie
starr anblickend , „ da weiß ich ja genug , um
mich zu trösten . Schon bei der Geburt hat
mich der Vater enterbt , um dem Erstgebornen
alles hinzuwcrfen an Glück nnd Liebe. — llnd
nun bekommt dieses schooßkind auch die Ein¬
zige . welche ich geliebt , welche aus mir hätt '

machen können , waS sie gewollt .
" —

„ Frevle nicht , Bruder ! " tönte plötzlich eine
milde , angenehm klingende Stimme hinter ihm
und rasch wandte er sich um .

„ Ach , mein Herr Bruder ! " rief er mit
heiserer Stimme , „ hast du gehört , was wir
Beide da eben mit einander geredet , nun , das
freut mich , wenn das Horchen auch just nicht
zu den Tugenden gehören soll .

"

„ Ich habe auch nicht gehorcht .
" erwiderte

Josef , der älteste Sohn des Erlenbauern , sanft ,
„ sondern bin soeben daher gekommen . Du
sprachst ja leider laut genug , daß ich 's hören
mußte und ich wiederhole meine brüderliche
Mahnung : Frevle nicht an der Liebe deiner
armen Mutter , die schon so viel um dich er¬
duldet hat .

"

„ O , schweig doch , du brüderlicher Mahner, "

ries Alois wild auffahrend , „ man hat gut
salbadern , wenn man das Schooßkind ist . Aber
ich mach ' dem Vater doch einen Strich durch
die Rechnung, " setzte er triumphirend hinzu ,
„ was er dem Himmel gelobt , will ich zu
Schanden machen , so wahr — "

„ Heiliger Gott ! " unterbrach Veronika ihn
entsetzt , „ sprich das Wort nicht aus , Unseliger ! "

„ Ja , unselig war ich stets .
" nickte Alois ,

sie düster grollend anblickend , „ du allein konntest
mich selig machen , aber dein Herz ist lamm¬
fromm wie dieser hier , der seine Hände in
Unschuld wäscht und mit demüthigcr Miene
den Bruder zum Entsagen zwingen will . Seh '

ich aus wie einer , der entsagen kann ? "
setzte er

sich unterfangen will , den Herrgott , oer meine
Natur nicht zum Entsagen gemacht , zu meistern .
Gebt mir den Erlcnhof und dieses Weib nnd
dem Josef das heilige Priester -Amt , dann sind
wir Beide auf unscrm Platze .

Er athmete tief auf und lachte dann wieder
spöttisch .

„ Deinen Wunsch will ich erfüllen , Veronika ! "

fuhr er langsam fort , „ will das Fest , welches
mir doch zu langweilig ist , nicht verderben nnd
anderswo mir Freude suchen. "

Ohne Gruß schritt er dem Hofthor zu und
war bald draußen aus der Landstraßeverschwunden .

„ Er hat recht, " sprach Josef , traurig vor
sich hinstarrend , „ wie oft Hab ' ich den Vater
schon gebeten , seinen Willen zu ändern und
mich , dessen ganze Seele dem Heiligen sich zu-
wendct , cs erfüllen zu lassen . Der Alois würde
durch dich gebessert , Veronika , und der Eltern
Freude noch werden . O , vereinige du deine
Bitten mit mir , liebe Schwester . — denn nicht
wahr , du hast den unglücklichen Bruder lieb .

" —

„ Ja gewiß , Josef ! " stammelte das junge
Mädchen todtcnbleich , „ aber heirathen könnte
ich ihn doch nimmer — "

„ Wenn er sich umthäte . Veronika ? "

„ Nein , nein , auch dann nicht , Josef ! "

flüsterte sie mit erstickter stimme , „ v wäre ich
Eure Schwester , wie hochbeglückt könnte ich fein .

"

Joses blickte sic nachdenkend au nnd schüttelte
dann verwirrt den Kops .

( Fortsetzung so
'
gt .)



Landwirthschaftliches .
Die vom landw . Bezirksverein Turlach am

1 . d . M . in Wilferdingen abgebaltcne landw .
Besprechung war ziemlich gnt besucht. Nach Er¬
öffnung der Versammlung durch den Vereins¬
vorstand , Herrn Oberamtmaim Gruber von
Durlach , kamen zuerst die Ende November v . I .
bei der Staalsprämiirung in Turlach für Rind¬
viehzucht den Nach benannten zuerkannten Geld¬
prämien zur Verthcilung , und erhielten :

^ 1 . Die Stadtgemeinde Turlach , für einen
Rindsfasel simmenthaler Race 100 Mk . ,

2 . Franz Anton Seidel Wtb . von Stupferich ,
für eine Kuh . . . Mk . 50 . — .

3 . Friedrich Vogel von Stupferich ,
für eine dto . . . . Mk . 50 . — .

4 . Jakob Dörner vom Thomashos ,
für eine dto . . . . Mk . 50 . — .

In Form von Wcggeldern konnten noch
Anerkennungen crtheilt werden den nachfolgenden
Personen :

5 . Bürgermeister Vogel in Stupferich .
für eine Kuh . . . Mk . lO . — .

6 . Ludwig Kästner von da , für
eine dto . . . . Mk . 10 . —.

Hierauf ergriff Herr Medizinalrath Lydtin
aus Karlsruhe das Wort , um den auf die
Tagesordnung gesetzten Gegenstand , Hebung
der Rindviehzlieht , in einem Vortrag ein-
zulcitcn . Ter Redner besprach in erster Linie
die Grundsätze , welche bei der Viehprämiirung
maßgebend sein müssen , wenn diese in der That
ihrem Zweck entsprechen , d . h . eine allmähliche
Verbesserung der Nindviehhaltung , und da¬
mit eine Verbesserung der gesummten Landwirth -
fchastslage , herbeiführeu soll . Die durch den oft
recht ausgesprochenen Kleinbetrieb und durch die
Gelegenheit zum Milchabsatz manchfach einer
strengeren Durchführung viehzüchterischer Grund¬
sätze thcilwcise im Wege stehenden besonderen
Verhältnisse unseres Bezirks Wohl berücksich¬
tigend . hat der Vortragende eben doch auch die
Ueberzeugung ausgesprochen , welche von uns
jederzeit ausgestellt worden ist . nämlich die , daß

Milchwirthschaft und Kleinbetrieb mit einer
wenigstens theilwcisen Aufzucht recht gut Hand
in Hand gehen könnten . Die Vortheile der
eigenen Nachzucht im Vergleich mit den aus
dem Einstellen von Handelsvieh nicht selten
hervvrgehenden schweren Nachtheilen sollten auch
in unserem Bezirk endlich den Landwirthen die
Augen offnen und sic in ihrem eigensten In¬
teresse bestimmen , sich etwas mehrmals bisher ,
der Viehzucht zuzuwendcn . Dabei sei hervor -
zuhebcn , daß in Bezug auf die Zuchtrichtung
eben nur das Interesse der Gesammtheit
maßgebend sein dürfe . Es sei unthunlich , Werl einem
gedeihlichen Aufschwung der Viehzucht entschieden
hinderlich , daß z . B . persönliche Liebhaberei
für diese oder jene Race , oder auch in dieser Hin¬
sicht begründetere Wünsche eines Einzelnen bei
der Gemeindcfaselhaltung einen öfteren Wechsel
in der Zuchtwahl veranlasse . Nur wenn beharrlich
mit derjenigen Race fortgezüchtct werde , welche
die für die Gesammtheit günstigsten Nntznngs -
eigenschaften in sich vereinige , dabei eine schöne
weibliche Nachkommenschaft auch nach -
gezogen und wieder von Generation zu
Generation ; urZuchtvcrwendetwcrde ,
dürfe man aus einen ersichtlichen Aufschwung der
Rindviehzucht in unserem Bezirke hoffen und
versichert sein , daß eine solche Gegend dann von
den Kaufliebhabcrn ausgesucht werde . Lies sei
bei der staatlichen Pramiirung auch in erster
Linie ins Auge gefaßt worden . Man habe , um
die Durchführung solcher einzig richtigen Züch -
tungsgrundsätze dem Züchter zu erleichtern , be¬
deutend höhere Geldprämien ausgesetzt , als sonst
üblich sei . Selbstverständlich müßten dem ent¬
sprechend auch die Anforderungen an die Be¬
schaffenheit der vorgesührtcn Thicrc thunlichst
strenge sein . Im Hinblick auf die bei den
Simm ent Haler Roth - und Gelbsch ecken
am meisten sichvereinigenden Nntznngseigenschasten
( große Schncllwüchsigkcit , Arbeitstauglichkeit und
mittlere Milchergiebigkeit ) und auf den wichtigen
Umstand , daß diese Race nun bei uns eben ein¬
mal beliebte Handelswaare geworden sei , somit
am meisten begehrt , deshalb auch am besten bezahlt
werde , sei die Einführung der Simmenthaler

Zuchtsarren im Allgemein - Jnteresse auch im Be¬
zirk Durlach gerechtfertigt . Redner ging sodann
auf die Merkmale über , welche ein zur Zucht
taugliches Thier , männlich , wie weiblich , er¬
kennen lassen und welche deshalb bei der Staats -
prämiirung mit aller Sorgfalt gewürdigt wer¬
den müssen . Es sind das dieselben . welche
längst allgemein bekannt sind und schon öfter
bei landw . Besprechungen hcrvorgehoben wurden .
Manchem dagegen noch neu und interessant
dürste vielleicht die Mittheilung gewesen sein,
warum auch ein nach Körperbau tadelloser
Zuchtfarre manchmal seinem Zweck nur schlecht
entspreche , indem seine Nachkommen ausarten .
Es ist dies zurückzuführen auf mangelhafte
Racen - Rcinheit . Noch in den späteren
Generationen macht sich nämlich das bei¬
gemischte Blut anderer Racen bemerklich und
kann zu fatalen Rückschlägen Veranlassung geben.
Da nun der reinen Simmenthaler Race neben
dem schönen , kräftigen Körperbau stets eine
durchaus Helle , lichte Färbung der Haare ( gelb¬
scheck , rothscheck ) , ferner fleischfarbiges Maul ,
wachsgclbe Hörner , eigen ist . so darf mit Sicher¬
heit angenommen werden , daß Thicre mit
dunklen oder gar schwarzen Flecken am Maul ,
um die Augen , an den Hörnern , wie das Vor¬
kommen dunkler , schwarzer oder schwärzlicher
Haarstellen an einzelnen Körpertheilen , auch bei
sonst tadellosem Körperbau , seiner Zeit mit
andcrcn ^ ölut vermischt worden sind . Solche
Thicrc sind selten gute Vcrerbcr und deshalb
für die Zucht mindcrwerthig . Bei der Staats -
prämiirung wird dies berücksichtigt und das
sog . „ Rusig sein " als ein nicht unerheblicher
Tadel angesehen .

Tie Versammlung ist dem interessanten Vor¬
trag mit großer Aufmerksamkeit gefolgt und es
steht zu hoffen , daß bei der in diesem Jahr in
Wilferdingen stattfindcnden Vieh - Prämiirung
sich an den dort vorgeführten Thieren erkennen
lassen wird , daß die beherzigcnswerthen Worte
des Herrn Ly dt in kürzlich nicht auf steinigen
Boden gefallen sind . Sch .

AmtsvevkünLrgungsbL 'crtL für : den Amtsbezirk DurfcrcH .
Die Impfling für 1883 betreffend .

Nr . 2104 . Die Ortsschulbchörden des Bezirks werden veranlaßt ,
die Verzeichnisse der impfpflichtigen Schüler für 1885 nach Vorschrift
des Formulars lV . der Verordnung vom 18 . Oktober 1878 — Gcsetzcs-
nnd Verordnungsblatt Nr . 24 , Seite 180,81 — alsbald aufzustcllen
und solche spätestens bis 1 . Mürz d . I . dem Großh . Herrn Bezirks¬
arzte dahier einzusenden .

Wir machen noch darauf aufmerksam , daß von den Lrtsschul -
bchörden nur die Kolonnen l bis einschließlich 5 des Verzeichnisses aus¬
zufüllen und in solches nur diejenigen Kinder einzutragcn sind , welche
im Jahr 187,4 geboren sind .

Dur lach den 0 . Februar 1885 .
tHrotzhcrzoglichcs Bezirksamt .

G rubc r .

Rcehnungsergebniß des BezirkSinvalidenvereinS
Durlach pro 1884 .

I . Einnahmen : 1 ) Kasscvorrath 33 Mk . 59 Pf . 2 ) Kapital¬
zinsen 74 Mk . 61 Pf . 3) Mitgliedcrbeitrage 90 Mk . 7 Pf . 4 ) Zuschuß
aus dem Centralfond Karlsruhe 200 Mk . Gesammteinnahme :
398 Mk . 27 Pf .

^
II . Ausgaben : I ) Beihilfen für Invaliden 292 Mk . 2) Beihilfen

an Hinterbliebene 60 Mk . 8 ) Porto 20 Pf . Gcsammtausgobe :
352 Mk . 20 Pf . Verbleibt ein Kassenvorroth von 46 Mk . 7 Pf .
Grundstocksvermögcn : 1600 Mk .

Mit herzlichem Tanke für die freundlichen Gaben ersuchen wir ,
uns auch fernerhin solche Beiträge behufs Erfüllung einer patriotischen
Pflicht zukommen zu lassen.

Der Bezirksausschrls ; .
Grube r .

Nr . 1052 . Nachdem Maurer
Andreas 11h von Weingarten sich
auf die diesseitige Aufforderung vom
ll . Januar 1884 Nr . 221 nicht
gemeldet hat , wird derselbe für Ver¬
schollen erklärt und sein zurück-
gelassenes Vermögen seinen muth -
maßlichen Erben , nämlich : Maurer
Heinri ch si h Witt w e von Wein¬
garten , Katharina Elisa bet ha
Ziegler , Wilhelm Onirin
< ) lcglcr , Karotinc Salomä

Ziegler , Anna Maria Ziegler
und Frieda Auguste Ziegler ,
letztere sechs Kinder des Bahnwarts
Karl Ziegler hier gegen Sicher¬
heitsleistung in den fürsorglichen
Besitz gegeben.

Durlach . 3 . Febr . 1885 .
Gr . Amtsgericht .

Zur Beurkundung :
Ter Gerichtsschreiber .

Sigmund .

Marktpreise
über

das Getreide vom Durkacher Wocheinnarkt am 7 . Februar 1885 .
(Verordnung vom 25 , März 1861 >

Getrer - egattung .
Gewicht

des
Hektoliters .

Kaufpreis
des

Hektoliters .

Summe
der

3 Hektolit .

Mittelpr .
für

1 Hektolit .
Bemerkungen .

Kernen , neu , beste Sorte
mittlere „
geringe „

K.waramm

68
60

Mk . Pf
13 >80
13 3»
>2 20

^
Mk . Pf

3 !» 30

Mk . iPf

13 10

Hafer , beste „
mittlere „

geringer „

40
38
?>,)

6 60
6 20
l> 80 18 60 6 20

Bürgermeisteramt .

Vergebung von Pfiaster -
arbeiten .

Die Großh . Wasser - u . Straßen¬
bau-Inspektion Karlsruhe vergibt

Samstag den 7 . März ,
Vormittags 10 Uhr ,

in öffentlicher Submission die
Pslasterarbciten einer neuen Rinnen -
anlage und Umpslasterung von be¬
stehenden Rinnen längs - dem hiesigen
Hanptbahnhof .

Tic erforderlichen Steine werden
von der Großh . Bauverwaltung
gestellt ._

Durlach .

GtfftMcht Aufforderung.
Karl Philipp Friedrich

Kühnle , geboren am 28 . Juni
1846 , Steinhaucr von hier , dessen
Aufenthalt diesseits unbekannt ist ,
wird hierdurch aufgcsordert . seine
Erbansprüchc an den Nachlaß seines
am 17 . November 1884 gestorbenen
Vaters Gabriel E r n st K ü hnle ,
Maurermeister von hier ,

binneu drei Monaten
dahier um so gewisser geltend zu
mache« , als sonst der Nachlaß seinen
Miterben allein zugctheilt werden
würde .

Durlach . 31 . Jan . 1885 .
Großh . GerichiZnotar :

Ackermann .

Weingarten .

Srgumhchvtrükigkrung .
Im hiesigen Gcmcindewald wird

Donnerstag den 12 - ,
Freitag den UZ . und

Samstag den i -t . Februar
nachverzeichnetcs Stammholz ver¬
steigert :

6 Buchen , 147 Eichen , 224 Eschen.
231 Erlen , 35 Pappeln .

Am 3 . Tag kommen nur Pappeln
in verschiedenen Schlägen zur Ver¬
steigerung .

Zusammenkunft ist jeweils Vor¬
mittags 8 Uhr beim Nathhaus .

Weingarten . 30 . Jan . 1885 .
Der Gemeinderath :

Martin , Brgrmftr .



Durlach .

Ankündigung .
Montag den 2. März 1335 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
werden in Folge richterlicher Ver¬
fügung auf dem Nathhause
dahier die nachverzcichneten . in
hiesiger Gemarkung gelegenen Liegen¬
schaften des Bäckers Karl Lower
dahier einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt und zu Eigenthum end¬
gültig zugeschlagen , wenn mindestens
der Schätzungspreis geboten wird :

1 . Ein zweistöckiges Wohnhaus
mit Scheuer , Stallung . Werk¬
stätte . Hof und sonstiger Zu -
gchörde , dahier in der Kronen¬
straße , taxirt zu 25,000 Mk .

2 . 46 Ar 65 Meter Acker in
3 Parzellen , taxirt zu 1750 Mk .

3 . 10 Ar 60 Meter Weinberg ,
taxirt zu 200 Mk .

Durlach . 1 . Febr . 1885 .
Der Vollstrcckungsbeamte :

Ackermann .

Tagesordnung
als

' Einladungzur Sitzung
des

Bürgercnisschusses
Freitag , 13 . Februar ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rath Haussaale :

I .
Ertheilung des Abhörbescheids zu

den Stadtrcchnunqen für 1883 .
II .

Vorlage des Gemeindebedürfniß -
voranschlags für 1885 .

III.
Wahl der Kontrolbehörde für 1885 .

IV.
Ergänzung des Bürgerausschusses

für die ausgetretenen Mitglieder
Frohmüller , Schenkel und Weiß .

V.
Gesuch des Friedrich Schmieder

hier um kaufweise Ueberlasfung von
etwa 6 Ar Gelände der Plotterwiefe .

Turlach , 2 . Febr . 1885 .
Der Gemeinderath :

H . Steinmetz .

_ Siegrist .

Meievtkeirrr .
Holzverfteigerung.

Die Gemeinde Beiertheim läßt
auf ihren Fautenbruchwiesen beim
Durlacherwald bis
Donnerstag den 12. Februar ,

Vormittags 9 Uhr ,
öffentlich versteigern :

25 Erlen . 172 Pappeln , 129 Ster
Pappelholz , 10 Ster Erlenholz ,
227 Stumpen nebst Reißholz
und Spähne .

Zusammenkunft bei dem Brückle -
Uebergang ins Langenbruch .

Beiertheim , 6 . Febr . 1885 .
Ter Gemeinderath :
Bgmstr . Braun .

_ F . Weber .

Bei dem Unterzeichneten
des Mctzger -

^ ^ Leichenkassevereins liegen

2 .

3 .
4.

. ^5 .
6.
7 .
8 .

I .

Aieäerkrlmz Durkncki .
Programm

zur

Icistnachts - AuffüHrung
im Gasthaus zur „ Blume ".

I _

Samstag den 14. Keöruar 1885.
Wereinsfägermarsch von Opitz .
An der schönen blauen Donau , Walzer mit Gesang von
Joh . Strauß .
chperette : „ Guten Morgen Herr Silcher " .
Per Hartgesottene Iuuggesell , Marsch mit Gesang und
Pfeiferei von Jos . Maier .
Pas Mierquartett .
„ Soll ich , oder soll ich nicht ?"

Herr Linke und Herr Hinke .
Per Taucher , große Ritter - Scene .

II _
Sonntag den 15 . Aebruar 1885.

Vereiusfägermarsch von Opitz .
' 2 . Pie Spiritisten oder das stinke Medium .
3 . Htm Mitternacht , dramatischer Scherz .
4 . Großmntterle , Salon - Ländler von Langer .
5 . An der schönen Klanen Ponau , Walzer mit Gesang von

Ioh . Strauß .
Thierquartett .
Pramatische Evolution .
Per Taucher , große Ritter -Scene .
Per hartgesottene Junggesell , Marsch mit Gesang und
Pfeiferei von Jos . Maier .
Anfang jeweils pr äzis 8 Wir : Abends .

Eiutrittskarten
können vom nächsten Donnerstag ab bei dem Vereinskassier Herrn

Steinmetz in Empfang genommen werden und kosten beim
Besuch einer einmaligen Aufführung :

für ein Mitglied 1 Mk . ,
für eine Familie von 2 Personen 1 Mk . 50 Pf . ,
für eine solche von mehr Personen 2 Mk .

Beim Besuch beider Aufführungen :
für ein Mitglied 1 Mk . 50 Pf . ,
für eine Familie von 2 Personen 2 Mk . ,
für eine solche von mehr Personen 3 Mk .

Kinder finden keinen Zutritt .
Das Einführungsrecht ist gestattet , jedoch sind die Einzuführenden

dem Vereinsvorstand oder Kassier namhaft zu machen . Der Eintritts¬
preis für Einzuführende beträgt 1 Mk .

Bei beiden Aufführungen findet Restauration statt .
Das Rcserviren von Plätzen ist nicht zulässig .
Die Garderobe befindet sich im großen Wirthszimmcr .
Am Abend der Aufführungen wird besonderes Programm aus -

gegeben ._ _
Laset , springet en Löwen nuf ,

daß der a Roll krieget ; net daß
der awer noche a Löffel hänt .

Erbsen, Sühnen , liM -
in neuer , gutkochender Waare , ita¬
lienische Mcrcrrr - oiri . Pudeln ,

i grüne Kewre , Ziels , Gerste ,
Scrgo und Kernengries in
verschiedenen Sorten , sowie Knorr s
Kerecrlien -Meble empfiehlt

5 . W . Ztengel .
Leit 10 Jahren bewährt N !

Get-ör - Teiden,
als : Ohrensausen , Ohrenbrausen ,
Ohrenstechen , Ohrcnfluß , leichte
und harte Schwerhörigkeit , so¬
wie temporäre Taubheit werden
schnell und sicher beseitigt durch
das echte

mit der Schuhmarke
des Ober - Stabsarzt » . Physikus

Or . S . Solunlütz .
Preis ü Masche nebst Ge¬

brauchs -Anweisung Mk . 3 .50
zu haben :

Haupt -Depot für Süd¬
deutschland in Stuttgart
in der Hirsch -Apotheke , bei
Herren Apotheker Zahn und

«e

s >e e g e r .
Leit 10 Jahren bewährt ! ! !

Lausmädchen ,
ein kräftiges , wird auf 1 . März
gesucht. Näheres

Hauptstraße 37 .

'HMst Mark zum Aus -
Leihen auf Obligation

gegen Pj - Prozcutige Verzinsung
bereit .

Turlach . 10 . Febr . 1885 .
IrieövicS Jung ,

Adlerwirth .

ne.

Wer Küsten ,
Heiserkeit , Verschleimung , Brust - ,
Lungen - u . Magenkatarrh sind die

Molfenter ' schen
UchkrtrM -KriiII-Kmbms

Wlrn , Hafenbad ,
anerkannt das beste Hilfsmittel .
Vorräthig in versiegelten Pergament -
Packetcn zu 20 u . 40 Pf . bei

Fr . Baris in Durlach .

Das Wunderbuch
( 6 . und 7 . Buch Mosis ) , enthaltend
die Geheimnisse früherer Zeiten ,
sowie auch das vollständige sieben
Mal versiegelte Buch , versendet
franko für 5 Mcirli K . Jacobs
Buchhandlung in Magdeburg .

Iu vennielyen
eine schön möblirte Wohnung von
2 Zimmern , auf die Hauptstraße
gehend , per 1 . März bei

G. F . Blum , Hauptstraße 28 .
Hauptstraße 5tz ist ein Laden

lammt Wohnung auf den 23 . Juli
zu vermiethen . Näheres bei

K. Ad . Steinmetz ,

KW gebrannten Kaffee
aus der renommirten Pampf -Kaffee -
Srennerei von D . in
Warmen empfiehlt in frischer
Waare
in Blechbüchsen mit 1 Psd . Netto -Jnhalt ,

in Cartons mit Psd . Netto -Jnhalt
Kkolnlvvli ,

_ Hauptstraße 47 .
7) N 71 N7 l>V ein gut möblirtcs ,

OtltltllOk , ist zu vermiethen
Lammstraße 6 .

tägl '. ch frisch gewässerte , empfiehlt
6 . ttolrkoek,

^

47 Hauptstraße 47 .

1 Viertel 6 Ruthen
der untern Luß ,

ft zu verpachten bei
Schlosser Korn Wittwc .

1 Viertel 10 Ruthen Durlacher oder
1 Viertel 10,43 Ruthen badischen
Maßes im untern Grötzinger Weg .
ist aus freier Hand zu verkaufen .
Näheres

Hauptstraße 20 .
32 Ruthen im Bild ,

V2l/l11i . tz-! l., ist zu verkaufen .
Näheres

Pstasterwcg 12.
Ebendaselbst ist ein viereckiger

Tisch zu verkaufen ._

Kühdnng . sü
' LL

Hauptstraße 10 .

ist

Heute Donnerstag früh 9 Uhr :

Kesselfleisch,
Abends :

KjscheLkder -äGrjkhknMßk
'

empfiehlt -
Louis Grimm

zum Engel .

Todes -Anzeigc.
sDurlach . f Tiefgebeugt geben

wir allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß unsere in -
nigst geliebte Gattin , Mutter ,
Tochter , Schwester und Schwä¬
gerin

Susanne Man ,
geb. Becker ,

heute Morgen 9 Uhr in Folge
der Entbindung im Alter von
28 Jahren sanft im Herrn
entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bittet
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen :
Gustav Matz und Kinder.

Durlach . 10 . Febr . 1885 .

Grotzherzogl . Hoftheater .
Donnerstag , 12 . Febr . 24 . Ab .- Vorst .

Waldemar , Schauspiel in 5 Akten von
G . zu Puttlitz . Anfang halb 7 Uhr .

Ehe -Aufgebot .
Ludwig Philipp Laubinger , Großh .

Steuerkommissär in Ettlingen , und Luis!
Friedericke Step hanie Göppert von hier.

Stadt Durtach .
Stmdtsbichs-AiiSM.

Geboren r
8 . Febr . : Karl Gustav , Bat . Christo !

Kiefer , Schlosser .
8 . „ Otto Hermann , Vat . Hermann

Aurich , Mechaniker .
10 . „ Gustav , Vat . Friedrich Dumas ,

Taglöhner .
Gestorben :

10 . Febr . : Susanne geb . Becker , Ehefrau
des Zimmermeisters Gustav
May , 28 Jahre alt . _

Nrlüüion . Truit und !Lkr!«a ron A . Lups , Dnriach.
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